
quellen des istenlebens führen, w1e s1e 1M Dankopfergebet reich-
lich Aiebßen. Die VO  - Präfation un Pater noster umschlossene Kanonstille
ist icht durch laute Gebete un! Gesänge überdecken Nur durch innere
Teilnahme öffifnet sich der Weg ZU Beten 1ın Geist un!: ahrneı Das g-.
schieht nıcht durch bloßes Mitlesen des Kanons, der ja aus praktischen
Gründen VO Priester 1U  — verhältnismäßig rasch gelesen werden annn
der stigmatisierte Pio ist eine seltene usnahme) s geschie durch
unermüdliches VO  5 Jahr Jahr fortschreitendes Eindringen 1n den relı-
giösen Gehalt des Kanon. Das ist Vertiefiung der „aktıven“ eilnahme
eßopfer
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Exzellenz Zauner eröffnete als Liturgischer Re{iferent der Öster-

reichischen ischofskonferenz die > S @ Sitfzung Institutum Liturgicum.
Nach der Begrüßung der eilnehmer leider konnten Prälat udo  ıen
un: Msgr Pretzenberger St Pölten Erkrankung diesmal nicht
kommen) sprach Exzellenz Zauner dem ochverdienten Jungmann

seinem 70 Geburtstag die herzlichsten l1ück- un: Segenswünsche AaU:  N
Dabei dankte ihm auch 1mM amen dieser Arbeitsgemeinschaft für alle
Förderung, die der Jubilar durch sSse1ine ständige Mıtarbeit gerade auch der
Österreichischen Liturgischen Kommıissiıon STEIS angedeihen Ließ und bat
ihn, auch weiterhin mi1t Rat un! 'Lat geme1iınsamen Ziel der liturgischen
Erneuerung Österreichs miıtzuwirken.

Hierauf erfolgte das Referat: „Gottesdienstliche Erziehung der Minı1-
stranten“, enalten VO  - Religionsprofessor Fritz ebray  ıen Er Ww1eSs
darauf hin, daß an sich auf die Bedeutung des Ministranten richtig be-
sınnen mUSsse, die sich seliner ellung un Au{fgabe als Diener des
Priesters Ar un! als Diener des eucharıstischen Herrn eım eiligen
pIer ergibt. eın Dienst ist e1in 1akona eın 'Tun bei der MeMßfeier hat
echten ymbol-Charakter Es hat sich, führte weiliter dQUs, sehr übel
ausgewirkt, daß INa  ® das Amt des Ministranten verniedlichte un! gerade-

oft mißachtete. Als Forderungen für die gottesdienstliche Erziehung der
Ministranten gelten VOL em TEelN: Wiıssen, onnen und rechtes eın Wır
werden 1m einzelnen 1ın dieser Zeitschrifit den Inhalt dieses Reiferates aus-
führlicher bringen Hier se1l bloß angemerkt, daß eın  4 überaus g
Interesse der Konferenz auslöste un! diese einige Vota der Österreichi-
schen Bischofskonferenz unterbreiten wird. Gerade Exzellenz Zauner be-
tonte 1n der Debatte die Wichtigkeit einer rechten Ministrantenerziehung
un! -betreuung un:! seine edanken 1n Tel Hauptpunkte UuSaImnl-

el Die Jugend se1 immer empfänglich für es Kdle und chöne Der
Dienst des Ministranten paßt 1m besten Sinne 1ın die Parole Sa dr etwas!"“
Ministrantendienst Öördert die Frömmigkeit des eucharistischen
gerade e1ım männlichen Element sel Österreich ferner nicht schwie-
rig, in der Ministrantenbetreuung einer Einheitlichkeit elangen.
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Univ.-Doz. Dr amasus Zähringer sprach sodann ber „Die 1LUF
ische Krneuerung 1ın Österreich un! eutschlan Erwägungen un Mög-
lichkeiten einer ruchtbare Koordinierung“, Dabei beschränkte sich
auft ZWw el Hauptmomente: Das pastoral-liturgische nliegen überhaupt:
die Verlebendigung des Gottesdienstes 1ın eıner immer ntensıveren actiuosa
partıcıpatlo. Dabei tellte fest, daß mit dem Fortschritt In der Liturgl-
schen Erneuerung sich auch geWwlsse Schwierigkeiten rgeben hätten. Wie
sıch die Dınge praktısch entwickelten, se1l 1900828  m} be1 em Streben nach
einer übergeordneten Einheitlichkei doch ZU Teil wiederum 1n eine g_
W1S5Se 1e hineingeraten. Bın historischer Überblick seıt dem ınn
der Liturgischen Erneuerung behandelte VOT allem auch die Entwicklung
der Ritualien-Frage 1ın eutschlan: un! das Bestreben nach Vereinheit-
lichung der Texte der eiligen Messe. Gerade dieses Referat zeigte, WEeNn
auch ähringer davon Abstand nahm, der Österreichischen Liturgischen
Konferenz VOI sıch konkrete Vors  äge für e1INe Koordinierung der
liturgischen Bestrebungen beider ander eben, ieviele og.  eiten
ZUT erwirklichung 1Nes solchen gemeinsamen Zneles vorhanden waren.

Stadtpfiarrer Johannes Schneider/Klagenfurt sprach über: „Erfahrun-
gen gelegentlich der Einführung der deutschen Colleectio Rıtuum 1n der
DiOzese Gurk .“ Der Retferent erl zuerst ber die etzten Etappen 1mM
Werdegang dieser Einführung. Nachdem die Bıis  ofifskonferenz die Bewıil-
ligung ZU: Übernahme gegeben hatte, wurden Besprechungen mit der
deutschen Liturgischen Kommission aufgenommen, die rechtlichen
Fragen der Übernahme klären. Es zeigte siıch, daß re Gründe
der Übernahme icht 1mM Wege standen Darauf wurde die Genehmigun.
der Ritenkongregation erbeten, welche IUr die Übernahme der Colleectio
Rıtuum August 1957 un für die slowenische Übersetzung

Jänner 1958 erteilt wurde. Tfolgten die Verhandlungen mit dem
Verlag Pustet un gESE wird die Diözese urk die Collect1io Rıtuum mıiıft
einem Supplementum mıit Ansprachen und Gebeten un einem Supple-
mentum mıit der slowenischen Übersetzung für die emischtsprachigen
Piarren einiführen.

Der ischo: VO urk Exzellenz Dr Köstner hat angeordnet, daß den
hochw. Herren 1ın obligaten Pastoralkonferenzen eine Kinführung 1ın das
Nneue Rituale gegeben werde Der Referent konnte ber die rfahrungen,
die ın Dekanaten gemacht wurden, erl!  en und feststellen, daß das
eue Rıtuale vVvon en hochw. erren sehr günstig, teilweise begeistert
aufgenommen wurde An and der Colleectio Rıtuum Ww1eSs auf verschie-
ene Kıten, die den Rıtus der Kranken-Sakramente, der Eheschlie-
Bung un!: des Begräbnisritus eindrucksvoller gestalten, als das 1mM Manwuale
Rituum Pro Dioeces1 Gurcensi von 1927 der Fall WAar.

Zum chlu teilte Exzellenz Zauner mıit, daß 1U auch 1ın Österreich
eine deutsche ronleichnamstfeier grundsätzlich ın allen Diöozesen möglich
sel Dies gehe aus einem römischen TeIDen hervor, 1n dem ıne
österreichische 10zese hieß „Ordinarius utatiur 1Ure SUO. Anselm
chwa gab einen Überblick ber die Arbeiten der Erstellung einer
deutschen Fronleichnamsfeier, die bereits mehrere Jahre zurückläge un
ın einem Tertiggestellten Entwurtf bis 1n ihren vorläufigen Abschluß
gefunden hätte In einem Votum die ischofskonferenz bittet die Kon-
ferenz die Hochwürdigsten Ordinarien, daß diese orm enannfen Ela-
borates ab experimentum facultative zugelassen werden mOöge
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